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INHALT

Wallis

Pächterwechsel
Patric Zenklusen übernimmt
mit seiner Partnerin die Füh-
rung des Hotel Restaurant
Stockalperturm. | Seite 3

Wallis

Rund um Dübel
was Dübel mit dem wallis
am Hut haben – Ethnologe
werner bellwald weiss 
einiges darüber. | Seite 6

Sport

Wieder nichts
Samuel keller und der EHC
Visp schaffen die wende
nicht – 0:1-niederlage gegen
die SCL tigers. | Seite 13

KOMMENTAR

Nix Party
Bis jetzt war vor allem das
«Nein» des Zentralverbands der
Magistraten, der Lehrerschaft
und des Personals des Staates
Wallis (ZLMP) zu hören, der En-
de September die Kampagne ge-
gen das Dekret über die erste
Phase der Prüfung der Aufgaben
und Strukturen des Staates
(PAS1) lancierte. Gestern melde-
ten sich nun die Befürworter des
Massnahmenpakets zu Wort.
Das ungleiche Staatsrats-Paar
Tornay und Freysinger machte
zusammen deutlich, dass das De-
kret unter anderem zu einem
ausgeglichenen Budget 2015
beitragen kann. Der Finanz- und
der Bildungsminister erinnerten
an zwei Studenten, die mit viel
Müh und Leid jeden Rappen ir-
gendwie zusammengekratzt ha-
ben, um bei der kommenden Di-
plomreise wenigstens dabei sein
zu dürfen. Von Partylaune konn-
te gestern jedoch keine Rede sein.
Nicht nur die Rechnung 2014
wird einen Fehlbetrag aufweisen.
Auch die Glaubwürdigkeit des
Staatsrats musste in diesem Jahr
einen fetten Abschreiber verbu-
chen. Trotzdem bleibt dem
Stimmvolk am 30. November
nichts anderes übrig, als der
Kantonsregierung Glauben zu
schenken und das Dekret anzu-
nehmen. Denn PAS1 scheint zur-
zeit die einzige Möglichkeit zu
sein, um die Finanzlage des Kan-
tons zumindest zu beruhigen.
Zumal bei einer Annahme der
Pauschalsteuer-Initiative (eben-
falls am 30. November) dem
Kantonsbudget künftig erneut
Millionen durch die Lappen ge-
hen werden. Eine andere Varian-
te, die Geldsorgen zu mindern,
wären Steuererhöhungen. Das
klingt aber auch nicht gerade
nach Partylaune.

David Biner

Wallis | Die Kantonsregierung lancierte gestern die Kampagne für das Dekret PAS 1

«Nicht schmerzhaft» 
Finanzminister Maurice Tornay
und Bildungsminister Oskar Frey-
singer verteidigten gestern die
Massnahmen, die unter anderem
zum Ausgleich des Budgetvoran-
schlags 2015 beitragen sollen. 

Die Kantonsregierung empfiehlt dem Wal-
liser Stimmvolk, dem Dekret über die erste
Phase der Prüfung der Aufgaben und Struk-
turen des Staates (PAS 1) am 30. November
zuzustimmen. Das Massnahmenpaket gilt
für drei Jahre und soll es möglich machen,
finanzielle Mittel von jährlich 31 Millionen
Franken verfügbar zu machen. Staatsrat
Tornay betonte die Hauptmassnahme des
Dekrets, die darin besteht, Zahlungen in
die verschiedenen Fonds einzufrieren. 23,4
Mio. Franken sollen so gewonnen werden,
was rund 75 Prozent der Auswirkungen des
Gesamtpakets ausmacht. Freysinger seiner-
seits verwies auf sein Departement und das
Unterrichtswesen, wo rund 7 Millionen zu-
sammengekürzt werden müssen, falls das
Dekret vom Stimmvolk bachab geschickt
wird. Mit PAS 1 würden in der Bildung le-
diglich 3,2 Mio. eingespart. Dazu in Berei-
chen, wo es vertretbar und «nicht schmerz-
haft» sei, so Freysinger bei der gestrigen 
Medienkonferenz. | Seite 3

Schlechte Rechnung. Maurice tornay (links) und oskar Freysinger warnen vor einer Ablehnung des Dekrets.
Foto wb

Wallis | Grand Prix du Vin Suisse 2014 in Bern 

Walliser Weine
stauben Preise ab

«Wir können es kaum
glauben, freuen uns aber
gigantisch über die Prei-
se», so die Reaktion von
Stéphane Kellenberger
gestern Abend in Bern.

Der Grund für die Besitzer von
«Vin d’Œuvre» in Leuk-Stadt wa-
ren eine Auszeichnung für ihren
Gamay und der Sonderpreis
«Prix Vinissimo Rotweine».

Diese wurden gestern anläss -
lich des Grand Prix du Vin 
Suisse 2014 im Casino im Kur-
saal in Bern verliehen. Sie waren
nicht die einzigen Walliser, die
nach diesem Gala-Abend mit
Preisen nach Hause durften. Ins-
gesamt 15 Auszeichnungen gin-
gen ins Wallis. Darunter auch
die des «Schweizer Weinguts
des Jahres» –die Kellerei Charles
Bonvin SA in Sitten. | Seite 2

Doppelt prämiert. Ein 1. Rang für ihren Gamay und ein Sonder-
preis gingen gestern an Isabella und Stéphane kellenberger. Foto ZVG

Bern | Bei Verkehrsunfällen starben 69 Fussgänger

Senioren besonders 
oft betroffen

Letztes Jahr sind in der
Schweiz pro Tag durch-
schnittlich etwa zwei
Fussgänger schwer ver-
unfallt. Insgesamt wur-
den auf Schweizer Stras-
sen und Trottoirs 
69 Fussgänger getötet.
Weitere 723 Passanten
zogen sich schwere Ver-
letzungen zu.

70 Prozent der Todesopfer wa-
ren Personen ab 65 Jahren, wie
der am Dienstag veröffentlichte
SINUS-Report 2014 der Bera-
tungsstelle für Unfallverhü-
tung (bfu) zeigt. Der hohe An-
teil der Senioren bei den Todes-
unfällen erklärt die bfu mit der
höheren Verletzlichkeit von äl-
teren Menschen. 

Das Risiko, bei einem Fuss-
gängerunfall getötet zu werden,
steige mit zunehmendem Alter.
Die Fussgänger zogen sich die
schweren Verletzungen mehr-
heitlich beim Überqueren der
Strasse zu. | Seite 17

Unfälle. Eine Passantin wartet an einem Fussgängerstreifen, um
die Strasse zu überqueren. Foto kEyStonE
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